
Im Notfall zählt jede Sekunde

Villingen-Schwenningen (pm/vkg) 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen sind 
nach wie vor die häufigste Todesur-
sache in Deutschland. Statistisch ge-
sehen wird eine von fünf Familien im 
Laufe der Zeit von einem Herz-Kreis-
lauf-Stillstand getroffen. Diese Quote 
allein sei bereits erschreckend, heißt 
es in einer Pressemitteilung des Lions 
Club Villingen.

Hinzu komme, dass bereits drei bis 
fünf Minuten nach dem Herz-Kreislauf-
Stillstand irreversible Schäden entste-
hen können, von denen sich die Betrof-
fenen nicht mehr vollständig erholen. 

Hier gilt also, dass Zeit Leben rettet und 
jede Sekunde zählt.

Aus diesem Grund überreichten die 
Lions Clubs Villingen und Schwennin-
gen jetzt eine Spende von insgesamt 
6000 Euro an den Verein der „Region 
der Lebensretter“.

Bei Eingang eines Notrufs in der zen-
tralen Leitstelle werden über eine App 
ausgebildete Ersthelfer in der Nähe 
kontaktiert, damit diese noch vor dem 
Eintreffen der Rettungskräfte mit der 
Ersten Hilfe und der Reanimation, also 
der Herz-Lungen-Wiederbelebung, be-
ginnen können.

Dazu kommt die Stationierung mo-
biler Defibrillatoren an verschiedenen 
Standorten, die in diesem Fall von den 
kontaktierten Ersthelfern eingesetzt 
werden können. Damit die Erstversor-
gung der Patienten so schnell wie mög-

lich und ohne Unterbrechung stattfin-
den kann, werden mehrere Ersthelfer 
kontaktiert und bekommen dabei die 
entsprechenden Aufgaben zugewiesen.

Auch in anderen europäischen Län-
dern kommt dieses System bereits 
zum Einsatz. 10.000 Leben könnten in 
Deutschland jedes Jahr gerettet werden, 
wenn sofort mit der Herzdruckmassa-
ge begonnen wird, heißt es weiter. Wei-
tere aktuelle Informationen über den 
Verein finden Interessierte im Internet 
(https://regionderlebensretter.de/).

Wer sich für die Arbeit der Lions 
Clubs vor Ort interessiert oder von ihr 
profitieren möchte, erhält weiterfüh-
rende Informationen auf den Webseiten 
der Clubs. Unter www.lionsclub-villin-
gen.de sowie www.lionsclub-schwen-
ningen.de sind die laufenden Aktivitä-
ten und Projekte abrufbar.

Lions Clubs Villingen und Schwen-
ningen unterstützen den Verein 
„Region der Lebensretter“ im 
Schwarzwald-Baar-Kreis

6000-Euro-Spende für schnelle Retter: Judith Joos (Geschäftsführerin Region der Lebens-
retter), Markus Stiepermann (Präsident Lions-Club Villingen), Dieter Brandes (Präsident  
Lions-Club Schwenningen) und Johannes Kohler (Regionenkoordinator). BILD:  MEIK GILDNER

VS-Schwenningen (pm/vkg) Am Abend 
des internationalen Frauentags gab es 
auch in Schwenningen eine Demonst-
ration, zu der das Bündnis 8. März auf-
gerufen hatte. Trotz der ungemütlichen 
Witterung ließen es sich an die 50 Teil-
nehmerinnen nicht nehmen, am Abend 
auf die Straße zu gehen für die interna-
tionale Solidarität mit den Frauen im 
Iran, den Erdbebengebieten in der Tür-
kei und in Rojava, Nordsyrien, beglei-
tet von der Parole Jin, Jiyan, Azadi. Seit 
dem gewaltsamen Tod der iranischen 
Kurdin Jina Amini begleitet diese Paro-
le die kämpfenden Frauen in der gan-
zen Welt.

Die Demonstration brachte die Be-
nachteiligung von Frauen auch hier 
zum Ausdruck, heißt es in einer Pres-
semitteilung des Bündnis 8. März, an-
gefangen mit Mackertum, sexistischer 
Anmache bis zu Gewalt und weiter mit 
der doppelten Ausbeutung und der un-
gleichen Bezahlung von Frauen. Am 
Gender pay gap zeige sich das sehr an-
schaulich. Viele Frauen stünden unter 
Zeitdruck, denn Hausarbeit, Kinder-
erziehung oder die Pflege von Ange-
hörigen seien immer noch weitgehend 
Frauensache. Die Teilnehmerinnen 
brachten zum Ausdruck: „Das haben 
wir satt. Wir streiten dafür, dass für uns 
selbst, unsere Wünsche, unser Leben 
genügend Zeit übrig bleibt. Frau, Le-
ben, Freiheit – das brauchen wir. Hier 
und überall.“

Dass Frauen das nicht einfach hin-
nehmen, wurde bei der Demonstration 
wütend und lautstark zum Ausdruck 
gebracht. Denn an der öffentlichen Sor-
gearbeit solle weiter gespart werden, 
auf Kosten der Löhne und miserablen 
Arbeitsbedingungen der Kolleginnen 
im öffentlichen Dienst, in Kitas, Klini-
ken und der Pflege. Dafür solle weiter 
auf die geschlechtliche Arbeitsteilung 
zurückgegriffen werden. Aber Frauen 
brauchten eine kollektive und gemein-
schaftliche Daseinsfürsorge. Zum Ab-
schluss gab es angeregte Diskussionen 
bei Tee, Kaffee und einer Suppe.

Frauen wollen 
mehr Zeit für sich

50 Frauen demonstrieren in Schwenningen 
für ihre Rechte. BILD:  L AURA BAUMANN

VS-Villingen – Die Hexenzunft, viert-
größter Narrenverein in Villingen, lädt 
ihre Mitglieder zur Jahreshauptver-
sammlung am Freitag, 17. März, um 
19.30 Uhr in die Neue Tonhalle ein. Der 
Saal ist ab 18.30 Uhr geöffnet und es 
werden durch den Caterer kleine Spei-
sen angeboten, heißt es in der Presse-
mitteilung der Hexenzunft. Auf der 
Tagesordnung stehen zahlreiche Re-
gularien, darunter auch satzungsge-
mäß mehrere turnusmäßige Neuwah-
len von Vorstandsposten, Ehrungen 
und eine Satzungsänderung.

Versammlung 
der Hexenzunft

Ein würdiges Sterben ermöglichen

Villingen-Schwenningen – Der Hospiz-
Förderverein Villingen-Schwenningen 
erhielt dieser Tage eine Spende über 
2000 Euro von „Human aktiv“, dem ka-
ritativen Hilfswerk der Neuapostoli-
schen Kirche.

Da nicht die vollen 100 Prozent der 
Kosten von Kranken- und Pflegekassen 
refinanziert werden, ist der Verein auf 
Spenden angewiesen. Unter dem Dach 
des Hospiz Fördervereins VS stehen un-
ter anderem das Hospiz Via Luce, der 
Wohnbereich Sternschnuppenbande 
für körper- und mehrfachbehinderte 
Kinder- und Jugendliche sowie die am-
bulanten Hospizdienste.

Ziel hospizlicher Arbeit ist die würde-
volle Gestaltung des letzten Lebensab-
schnitts und die Entlastung der Ange-
hörigen. Die Erkrankten sollen „leben 
bis zuletzt und in Würde sterben“, so 

lautet der Leitspruch des Hospiz Via 
Luce in Schwenningen. Der Name Via 
Luce kommt aus dem Italienischen und 
bedeutet Lichtweg. Er wurde bewusst 
gewählt, denn die verbleibende Zeit 
eines Sterbenskranken soll mit Licht, 
Wärme und Fürsorge erfüllt werden.

Für längere Zeit ist die Pflege Schwer-
kranker für Angehörige oft nicht zu 
stemmen. Sabine Gesekus vom Hospiz 
berichtete von einem Hausbesuch, bei 
dem die Ehefrau des Kranken bat, lauter 
zu sprechen. Das Hörgerät sei seit Wo-
chen kaputt, aber vor lauter Pflege kom-
me sie nicht aus dem Haus, um es repa-
rieren zu lassen. Ein typischer Fall, in 
dem Angehörige sich so aufopfern, dass 
sie ihre eigenen Bedürfnisse nicht mehr 
befriedigen können. In diesen Fällen 
verschafft der ambulante Hospizdienst 
den Angehörigen Verschnaufpausen, 
die zur Regeneration nötig sind.

Die Hospizarbeit in VS ist weiter 
auf Spenden angewiesen. Ambu-
lanter Hospiz-Dienst entlastet An-
gehörige

Spende für die Hospizarbeit mit (vorne) San-
dra Mieg, Maria Noce und Sabine Gesekus 
vom Hospiz Förderverein und den Spendern 
Bernd Pioch und Helwin Ziegler. BILD:  MIEG

VS-Villingen – Eric Assous war ein fran-
zösischer Drehbuchautor und Regis-
seur, der mit seinen Filmen und Bou-
levardkomödien große Erfolge feierte. 
Eines der Stücke des 2020 verstorbe-
nen Assous ist „Achterbahn“, im Origi-
nal „Les Montagnes russes“ betitelt, das 
2004 mit Alain Delon und Astrid Veil-
lon in Paris uraufgeführt und fünf Jahre 
später für das deutsche Publikum bear-
beitet wurde. Und betrachtet man den 
Spielplan diverser Theater im deutsch-
sprachigen Raum, so ist die Achter-
bahnfahrt der Emotionen zwischen ei-
nem Mann und einer Frau beliebt und 
wird aktuell unter anderen in Stuttgart, 
Leipzig oder Zürich aufgeführt. Und im 
Villinger Theater am Turm.

Ein Mann, eine Frau, ein Apparte-
ment. Die Situation ist eindeutig, er ist 
spitz wie Nachbars Lumpi, das Testos-
teron in seinem älter gewordenen Män-
nerkörper spielt verrückt wie einst in 
der Blüte seiner Jugend, kein Wunder, 
denn sie ist genau das, jung, agil, berau-
schend, mit Beinen bis zum Hals und 
einem ironisch blitzenden Augenauf-
schlag, dass ihm schwindelig wird. Sie 
hatte ihn aber auch so aufreizend an-
gelächelt, dort in der mexikanischen 
Bar, dass er sie ansprechen musste und 
dann kam sie mit zu ihm. Auf ein Glas 
Wein.

Eindeutig, oder? Von wegen, was ein 
erotisches Abenteuer werden könnte, 
entpuppt sich als ein in Szene gesetztes 
„Männer sind so verletzlich“-Kammer-
spiel mit geschliffenen Dialogen. Denn 
es stellt sich heraus, dass er ein Ehe-
mann im Amt ist, wie er kleinlaut zu-
gibt und nicht Single, wie sie vermutet.

Aber was ist schon eheliche Treue, 
wenn sie keine Aufmerksamkeit bein-
haltet? Nichts, dann lieber fremdgehen 

und die eigene Ehefrau verwöhnen. Ei-
nem unverbindlichen amourösen Wo-
chenende mit der Geliebten, so legt er 
der jungen Frau dar, stehen acht Tage 
Liebesreise mit der Göttergattin gegen-
über; solche Weisheiten hat er zu Genü-

ge auf Lager, er ist ein wahrer Erklärbär. 
Aber damit verheimlicht und beschö-
nigt er nur sein wahres Naturell, denn 
eigentlich ist er ein übervorsichtiger 
Langeweiler, der spießig an seinen Vor-
stellungen von Moral hängt, an einem 
Bild von Frausein, das in der Steinzeit 
verortet ist.

Aber auch sie, so zeigt sich nach und 
nach, hat es faustdick hinter den Ohren, 
spielt erst unterhaltsame Glücksfee, 
dann femme fatale um hernach weite-
re Rollenwechsel hinzulegen, bei der er 
nicht nur wegen des Alkohols schwer 
ins Schleudern gerät.

Irgendwann landet er schließlich völ-
lig trunken auf dem Sofa in ihren Ar-
men, am nächsten Morgen kann er sich 
an nicht mehr viel erinnern. Haben sie 
oder haben sie nicht und wenn ja, dann 
ist es ärgerlich, denn wenn seine kühns-

ten erotischen Träume tatsächlich wahr 
geworden wären, dann weiß er davon 
nichts. Genauso wenig, wie er von den 
überraschenden Wendungen dieses 
morgendlichen Tête-à-Tête ahnt, die 
sich noch ergeben. Sarah Grünwedel 
wird unter der Regie von Cornelia Burk-
art voll und ganz die junge Frau mit 
dem gewissen Etwas und überzeugt in 
Shorts in ihrer Rolle der verführenden 
Verwandlerin. Und Harry Grüneis ist 
ihr kongenialer Partner, der genau den 
Typ Mann verkörpert, für den man fast 
schon Mitleid ob seiner späthormonell 
gesteuerten Obsession empfindet.

Ein typisch französisches Kammer-
spiel, das von akzentuierten Dialogen 
lebt, das Eheleben, die Treue und die 
möglichen Wirrungen eines Lebens 
diskutiert und dabei mit leichtem Hu-
mor zu unterhalten weiß.

Das Spiel um die Liebes-Gelegenheit
  ➤ Ein Mann auf der  
Achterbahn der Gefühle

  ➤ Flotte Komödie mit Tief-
gang im Theater am Turm

  ➤ Lust und Ehefrust  
mit manchen Wendungen

Er (Harry Grüneis) ist hin und weg von ihr (Sarah Grünwedel). Doch so klar, wie es scheint, ist hier nichts. BILD:  UWE SPILLE

Weitere Aufführungen
Die Komödie wird im Theater am Turm 
an folgenden Terminen gespielt: Im 
März am 15., 17., 18., 22., 24., 25., 
29., 31. sowie am 1., 4. und 5. April, 
Beginn jeweils 20 Uhr. Onlinetickets 
auf der Internetseite www.theater-am-
turm.de. Restkarten sind an der Abend-
kasse erhältlich. Der Eintritt kostet 16 
(und 11 Euro ermäßigt).

V O N  U W E  S P I L L E 
villingen.redaktion@suedkurier.de

VS-Villingen – In einer ebenso witzigen 
wie charmanten Inszenierung bringt 
die Opera Romana das Stück „Der Zi-
geunerbaron“ von Johann Strauß am 
Mittwoch, 22. März 2023, um 20 Uhr 
auf die Bühne des Theaters am Ring 
in Villingen. Die ursprünglich ange-
kündigte Stückeinführung kann leider 
nicht stattfinden, teilt das Kulturamt 
mit. Karten für „Der Zigeunerbaron“ 
gibt es im Vorverkauf für 36, 32 und 28 
Euro (ermäßigt 50 Prozent) unter ande-
rem beim Tourist-Info & Ticket-Service 
in Villingen (Franziskaner Kulturzen-
trum) und Schwenningen (Bahnhof), 
außerdem an allen Vorverkaufsstellen 
von Kulturticket Schwarzwald-Baar-
Heuberg, unter der Ticket-Hotline 
07721 822525 oder per E-Mail (tickets@
villingen-schwenningen.de) und natür-
lich im Internet.

Vorverkauf für  
den Zigeunerbaron
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